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Mundschan.
Eine Audienz beim Kaiser hatte kürzlich der

Vorsitzende der englischen Südwestafrika -Gesellschaft, Ed¬
mund Davis . Wie Herr Davis nach seiner Rückkehr
nach London äußerte , seien in der eine Stunde währenden
Audienz dieselben Gegenstände besprochen worden , wie bei
der jüngsten Audienz von Alfred Beit bei Kaiser Wil¬
helm, nämlich die Einführung von chinesischen
Arbeitern , die Entwicklung der deutschen kolonialen
Hilfsquellen und der Bau neuer Eisenbahnen .

* * »

Veränderungen im diplomatischen Dienst . Dem
Vernehmen der Nordd. Mg . Ztg . nach erhält den Posten
eines Gesandten in Hamburg Freiherr vonHeyktng ,
sein Nachfolger in Belgrad wird d <r derzeitige Gesandte in
Achen , Prinz Max Ratibor , der seinerseits durch den
bisherigen Gesandten in Tokio, Grafen Arco ersetzt wird.
Für den neuzurrichtendeuPosten des Botschafters inTokio
ist der Gesandte in Peking, Mumm , in Aussicht genommen ,
als dessen Nachfolger in Peking ist der Gesandte in Teheran ,
Graf Rex , bestimmt ; den Gesandtenposten in Teheran
wird der derzeitige Generalkonsul in Konstantinopel, Stem -
ich , erhalten .

* * *

Zentrumstoleranz . Als Beitrag zu der Toleranz
des Zentrums bringt der „Korrespondent für Deutsch¬
lands Buchdrucker" folgende Mitteilung :

„Mein Beichtvater verbietet mir , an
ketzerischen Werken zu setzen "

, mit diesen , auf
einen Zettel geschriebenen Worten verweigerte dieser
Tage in einer Düsseldorfer Druckerei ein taubstummer
Setzer das Arbeiten an den „Evangelischen bib¬
lischen Historien " von Zahn (Werk für Volks¬
schulen ) .

Bekanntlich hat das Zentrum im Reichstag einen
sogenannten Toleranzantrag eingebracht . Wie steht es
aber mit der . Toleranz in der Praxis ?

* * *

Heber - ie Erwerbung von Kiautschon teilt ein
Gewährsmann des „ Petersburger Herold," der, wie das
Blatt sagt, dem verstorbenen Reichskanzler Fürsten Ho¬
henlohe seiner Zeit nahe gestanden hat folgende Aeu-
ßerung mit, die Fürst Hohenlohe einmal gesprächsweise
ihm gegenüber machte :

„Als ich mit dem fertig ausgearbeiteten Projekt
der Besetzung von Kiautschou zum Kaiser -
Wilhelm kam , um darüber Vortrag zu halten, griff
Kaiser Wilhelm schmunzelnd in ein Schubfach und sagte,,indem er demselben einen Brief des Kaisers von
Rußland entnahm : „Hier ! da haben Sie Ihr Pro¬

jekt schon verwirklicht, ich habe die Sache schon im per¬
sönlichen Briefwesel mit dem Kaiser von Ruß¬
land geregelt .

"
Der Gewährsmann betont noch besonders, daß diese

Worte des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe genau aus
seinem Gedächtnis wiedergegeben, seien .

Tages-KhrsniL.
Berlin , 6 . Febr. Die Budgetkommission

des Reichstags beschloß , die Beratung des gesamten Ko¬
lonialetats ununterbrochen zu Ende zu führen und dann
das Militärpensionsgesetz zu beraten. Bei Beratung des
Art . 3 ldies Nachtragsetats für Ostafrika werden u.
a . 252 200 Mk . für" die Vermehrung der Polizeitruppen
genehmigt . Ferner wird angenommen eine Forderung
von 85 000 Mk . zur Bekämpfung der Pestgefahr und zur
Desinfektion von Schiffen . Der Rest der Vorlage wurde
erledigt .

Berlin , 6 . Febr. Die Steuerkommission des
Reichstags lehnte die Regierungsvorlage betreffend die
Zigaretten st euer ab und setzte statt dessen den Ein¬
gangszoll für den Doppelzentner feingeschnittenen Tabak
auf 800 Mark und für Zigaretten auf 2000 Mark fest.
Ferner sollen 1000 inländische Zigaretten je nach dem
Detailpreis eine Steuer von 1—12 Mark und im Inland
geschnittener Zigarettentabak eine solche von 20 Psg. bis
2 Mark für 1 Klg. zahlen .

Berlin , 6 . Febr. Zu den Nachrichten über die
Mttt elm e er r e is e des Kaisers erfährt die Tägl .
Rundschau, daß der Kaiser lediglich die Absicht habe , im
April nach Spanien zu gehen und dabei einen spanischen
Mtitelmeerhafen anzulaufen. Dieser Besuch gilt als Er¬
widerung des letzten Besucks des Königs Alfons.

Berlin , 7 . Febr. Das vorläufige Ergebnis der
Volkszählung vom 1 . Dezember 1905 für Preu¬
ßen ergibt eine Bevölkerung von 37 373 763 Personen
gegen 34,472,509 am 1 . Dezember 1900 . Die Zunahme
beträgt 8,13 Prozent.

Hamburg , 6 . Febr . Die heute abgehaltenen 16
ProtestversammlungengegendieWahlrechts -
änderung , die insgesamt von etwa 15— 16,000 Personen
besucht waren , sind ruhig verlaufen .

Wien , 6 . Febr . Heute Nachmittag starb hier Fürst
Paul Metternich im 72 . Lebensjahre an Lungenent¬
zündung. Gestern heiratete seine Tochter Pauline den
Prinzen Maximilian von Thurn und Taxis. (Fürst Paul
Metternich war der letzte überlebende Sohn des berühmten
österreichischen Staatskanzlers Clemens Metternich) .

Neapel , 7 . Febr. Die Tätigkeit des Vesuvs
dauert fort . Au 3 Stellen ergießt sich die Lava, * im
Lause des gestrigen Abends wurde noch eine 4. Stelle

bedroht , wodurch die Drahtseilbahn in Gefahr
geriet . Der Umgebung des Vesuvs droht keine Gefahr .

Paris , 6 . Febr. Dem „ Figaro " zufolge bestellte
das Kriegsministerium bei den Brüdern Lebaudy drei
Luftschiffe , darunter eines , das vollständig wie der
lenkbare „Lebaudy I .

" ansgestattet sein soll , das von den
Brüdern Lebaudy der Armeeverwaltung zur Verteidig¬
ung von Toul zur Verfügung gestellt wurde . Der „Le¬
baudy II .

" soll in 10 Monaten fertiggestellt sein .
Paris , 7 . Febr. Die nationalistischen Blätter ver¬

zeichnen das Gerücht, Jaurtzs habe die Absicht , nach
den Wahlen seine politische Tätigkeit aufzu¬
geben und eine Professur anzunehmen .

Montpellier , 6 . Febr . Die Eingänge der Kathe¬
drale waren heute , als das Inventar ausgenommen werden
sollte, fest verschlossen. Um 10 Uhr wurde eine Aufforderung
erlaßen zu öffnen ; doch die Türen blieben verschlossen.
Geniesoldaten brauchten eine Stunde , um
sie einzuschlagen , da sie von innen verbarrikadiert
waren . Der Domäneninspektor nahm dann trotz des Ein¬
spruchs des Bischofs inmitten von Freiheitskundge'oungen
das Inventar auf.

St . Elaude (Depart. Jura), 7 . Febr. Gegen Mit¬
tag wurden hier gestern von einer Menge Gegen Mani¬
festanten , die etwa 2000 Personen zählten , unter dem
Gesang der Carmaguole die Fenster des Bischofspa¬
lastes und der Kathedrale eingeworfen . Sodann
wurde eine Seitenpforte der Kathedrale erbrochen Und das
Kircheninventar auf die Straße geworfen und mit
Petroleum begossen . Als man es anstecken wollte,
wurde dies von den herbeieilenden Gendarmen verhindert .
Dann wurde eine Statue der heiligen Jung¬
frau aus dem katholischen Kasino fortgeschleppt und in
den Fluß geworfen .

London , 6 . Febr . Die „ Times" meldet aus Tokio :
In der Budgeikommisfion des Parlaments erklärten die Re -
gierungskomn issare , Japan könne jetzt Schlachtschiffe
in jeder Größe auf den eigenen Werften Herstellen
und brauche dazu nichts außer Messingröhren und gewissen
HilfSmajchinen aus dem Auslands zu beziehen .

Kopenhagen , 6 . Febr . Die Beisetzung des
Königs Christian findet aus Anordnung des Königs
am Sonntag, den 18 . Febr. statt.

Belgrad , 6 . Febr. Der österreichisch - unga¬
rische Gesandte hat der serbischen Regierung eine
Note überreicht , in der gegen die von der serbischen Re¬
gierung ergriffenen Repressalien bezüglich der Ein¬
fuhr österreichisch -ungarischer Herkünfte protestiert und
deren sofortige Einstellung gefordert wird .

Landwirt Franz Vollmer in Käfersberg bei Offen¬
burg in Baden, 35 Jahre alt , Vater von 5 Kindern ,

Aus Krebs zur Kunst .
Roman von Viktor Rheinberg . 27

An die Zukunft dachte sie nicht . Zuweilen machte sie sich
Vorwürfe , daß sie so sehr glücklich sei , während ihre Mutter
vft recht trübe gestimmt und körperlich ermattet dalag und
Melanies Liebkosungen nur durch ein flüchtiges Kopfnicken oder
Lächeln erwiderte. Was mochte es mir sein , was die arme
Mutter quälte ? Auf die stumme Frage blieb Melanie sich die
Antwort ewig schuldig.

Auch der Vater war wenig zugänglich und in letzter Zeit
so oft, wie er sagte , in Geichästen abwesend . Geschwister
oder eine Freundin hatte Melanie nicht, so war sie ganz da¬
rauf angewiesen , ihre Freuden und Leiden in sich zu ver¬
schließen. Dies war ihr bis dahin nicht schwer gefallen , seit
aber ihr junges Herz so übervoll war von dem Glück der
ersten Liebe , sehnte sie sich nach einem mitfühlenden Wesen,
dem sie all ihre Seligkeit, ihr Fürchten und Hoffen vertrauen
könnte.

Wenn sie gegen die Mutter den Namen Ottersbach er¬
wähnte, wurde diese unruhig und suchte das Gespräch in an¬
dere Bahnen zu lenken, am liebsten erging sich Melanie drau¬
ßen im Park , wo sie ungestört ihren Gedanken nachhängen
und den davoneilenden, weißen Wölkchen am Himmel tausend
Grüße an den Fernen anftragen konnte .

Auch henke war sie lange umhergewandert, hatte die Schwäne
auf dem Teiche und ihr zahmes Reh im Zwinger gefüttert,
dann kam sie an den Bergesabhang , wo die blauen Veilchen
im grünen Nasen blühten, und eine leise Melodie summend ,
Pflückte sie den Strauß , mit dem sie ihre Mutter bei der Rück¬
kehr ins Schloß erfreuen wollte.

Frau von Heinersdorf war allein im großen Wohnzim¬
mer , ihr Gatte war gleich nach Tische nach Langenau ge¬
fahren, um Geschäftliches mit dem Bankier Amberger abzu-
machen, wie er sagte .

Die Baronin saß, in einem bequemen Sessel znrückgelehnt ,
am offenen Fenster ; zu müde , um im Park spazieren zu gehen,
atmöte sie hier die Frühlingslnft , während ihre Hände mit der
feinen Stickerei müßig im Schoße ruhten .

, Da erschien der Diener mit der Meldung, der Herr Assessor
Von Ottersbach bitte sehr, daß die gnädige Frau ihn empfan -.

gen möge , da der Herr Baron, dem er eigentlich seinen Besuch
habe machen wollen , nicht zu Hanse sei .

„Haben Sie nicht gesagt , ich sei unwohl ? " fragte Frau von
Heinersdorf , der diese Meldung entschieden unangenehm war.

„ Zn Befehl, gnädige Frau ! Aber der Herr Assessor baten
so dringend, nur ans ganz kurze Zeit in einer wichtigen Ange-
jegenheit die gnädige Frau sprechen zu dürfen.

"
„So führen Sie ihn herein ! " Mit den Worten erhob sich

die Baronin und reichte dem unmittelbar darauf eintretenden
jungen Ottersbach die Hand, welche dieser ehrerbietig an die
Lippen führte. Dann ließ sie sich wieder in ihren Sessel nieder
und deutete auf einen zweiten , ans welchem Hans ihr gegen¬
über Platz nahm.

Der junge Mann war in sichtbarer Verlegenheit, er be¬
trachtete angelegentlich die Fingerspitzen seiner tadellos be¬
handschuhten Rechten , während er nach Worten suchte , sein
Anliegen vorzubringen.

So entstand eine peinliche , kleine Panse ; die Baronin besaß
nicht die Gabe, eine leichte Konversation zu führen, und in
großer Spannung wartete sie ans das , ivas da kommen sollte.

„Halten Sie mich nicht für unbescheiden, gnädige Frau, " be¬
gann er endlich, „ daß ich so dringend bat, mir diese Unter¬
redung zu gönnen , ich war hergekommen , in der Absicht , Ih¬
rem Herrn Gemahl mein Anliegen vorzutrageu . Leider fand
ich ihn nicht, und da die Bitte, die ich anszusprechen habe,
für mich eine Lebensfrage ist, so wollte ich nicht ganz unver¬
richteter Sache heinckehreu, sondern vertrauensvoll alles in
Ihre Hand legen , gnädige Frau !"

Jetzt blickte Hans mit seinen schönen, dunklen Angen bit¬
tend und treuherzig zu Frau von Heinersdorf ans .

„Und womit könnte ich Ihnen gefällig sein ? " sagte diese,
bereits von banger Vorahnung ergriffen.

„Was soll ich viele Worte machen, " Hub HauS wieder an,
„ich liebe Fräulein Melanie und bitte um die Hand dersel-
ben .

"
„O, mein Gott , dachte ich es doch I " rief die Baronin , ihr

Gesicht mit den Händen bedeckend .
„Ueberrascht Sie mein Bekenntnis so sehr , gnädigste Frau,

oder haben Sie etwas gegen meine Person einznwenden? "
„Nein, nein , Herr von Ottersbach, ich habe alles kommen

sehen, und ich gestehe offen, daß ich » ach dem , was ich von

Ihnen weiß , das Glück meines einzigen , geliebten Kindes ge¬
trost Ihnen anvertrauen würde, aber dennoch ists unmöglich ,
ganz unmöglich

„ Und was sollte im stände sein , wenn Fräulein Melanie
nicht eine andere Liebe im Herzen trägt, und Sie meiner Bitte
nicht abgeneigt sind , unserem Glücke hindernd in de» Weg
zu treten ? " rief Hans in höchster Erregung .

„Es gibt unglückliche Verhältnisse, Dinge, die in der Ver¬
gangenheit liegen und dennoch einen unabweisbaren Einfluß
ans die Gegenwart ausüben , und diesem Einfluß können und
dürfen wir nus nicht entziehen .

"
„Aber wollen Sie mir nicht wenigstens andenten, wel¬

cher Art diese zwingenden Verhältnisse sein möge » , gnädigste
Frau ? "

„ Lassen Sie »sich eine Gegenfrage an Sie richten , Herr von
Ottersbach : Weiß Ihr Herr Onkel um Ihre Werbung und
ist er einverstanden damit ? "

„ Er weiß bis jetzt nichts , ich wollte ihn erst um seinen Se¬
gen bitten, wenn ich Ihrer Einwilligung gewiß wäre und
Fräulein Melanie mir ihr Jawort gegeben , aber er wünscht
sehr, daß ich mich verloben und später mit meiner jungen
Frau nach Uhlingen ziehen »löge, da er in mir seinen demnäch-
stigen Erben sieht .

"
„Ich aber sage Ihnen," fiel Frau von Heinersdorf ein , „ er

wird seine Einwilligung nicht geben , sobald er hört , um wenSie werben, und auch mein Mann wird niemals damit ein¬
verstanden sein.

"
„Wenn aber Fräulein Melanie mich liebt , wie ich sie liebe ? "
„Ich hoffe, Sie haben ihr noch nichts von dieser Liebe ge¬

sagt und werden es jetzt um so weniger tun, wo Sie wissen,wie hoffnungslos dieselbe ist .
"

„Ich kann und mag es nicht glaube» , daß ich alle Hoffnung
anfgeben soll . Immerhin will ich versprechen , da Sie gnädige
Frau, es so dringend wünsche» , mich nicht eher gegen Fräu¬
lein Melanie zu erklären, bis ich die Verhältnisse durchschaut
und , will es Gott, geebnet habe .

"
„ Und noch eins versprechen Sie mir !" rief die Baronin ,

mühsam ihre Rührung bekämpfend , „ versuchen Sie nie , mit
Gewalt das zu erreichen , was Sie für Ihr Glück halten, wenn
Ihnen der Segen der Eltern oder des väterlichen Freundes
fehlt ! " 136 .20



wurde abends , als er anläßlich eines Hochzeitschie¬
ßen s ans dem Fenster blickte, von einem 18 Jahre alten
Bunckwu durch Schliß aus einer Doppelpistole in den
Hals , bczm . Kopf geschossen und war sofort tot .

In dt eustadt a . H . wurde die Kutschersfrau S a u-
ler nebst ihrer 21 jährigen Tochter wegen Verdachts des
Kindsmords verhaftet . Die Tochter schaffte nach
ihrem Geständnis die Leiche ihres neugeborenen Kindes
nach Landau , wo es auf der Straße gefunden wurde .

Einen Mordversuch machte in Elberfeld am
Samstag Abend ein Bäckergeselle auf eine junge Frau ,
mit der er seit einiger Zeit ein Verhältnis unterhalten
hat . Neuerdings hatte er mehrfach heftige Auseinander¬
setzungen mit ihr gehabt . Am Samstag Abend traf er
sie in der Teichstraße . Nach kurzem Wortwechsel schnallte
er plötzlich seinen Leibriemen ab, schlang ihn der Frau
!um den Hals und versuchte, sie an einem Zaun aufzu¬
hängen . Sein Vorhaben wurde durch mehrere Leute,
die ruf die Hilferufe der bedrängten Frau hinzueilten ,
vereitelt . Er wurde festgenommen und der Polizei über¬
geben.

Der Bergmann H einsmann in A n n e n bei Dort¬
mund ermordete aus Eifersucht den Invaliden Call -
Mann durch einen Schuß in den Mund und verletzte seinen
Sohn durch zwei Schüsse. Die von ihrem Manne ge¬
trennt lebende Frau Heinsmann ist die Haushälterin des
Ermordeten .

Der Lok .-Anz . läßt sich unter Vorbehalt aus Ell¬
rich im Harz melden, daß ein dortiger Tierarzt , der
früher als Roßarzt im 11 . Dragonerregiment in Gum¬
binnen diente , auf dem Sterbebett gestanden ha¬
ben soll , seinerzeit den Rittmeister von Krosigk
erschossen zu haben.

In Mettmann (Westfalen) wurde nachts aus den
im Bett liegenden Bauer und Kalksteinarbeiter Ober -
rath ein Mord - und Raubanfall verübt . Der lleber -
fallene wurde mit einem Messer in den Kopf und die
Brust gestochen . Ein Stich traf ein Auge und verletzte
es so schwer , daß es auslief . Oberrath behielt trotz der
schweren Verletzungen das Bewußtsein , rettete sich durch
einen Sprung aus dem Fenster und floh in ein benach¬
bartes Haus . Mehrere Revolverschüsse, die ihm uachge -
sandt wurden , trafen ihn nicht mehr . Als er schließlich
Hilfe bekam , war der Täter verschwunden und mit ihm ein
Geldbetrag von 110 Mk . Seine Frau will von dem
Vorgänge nichts gehört haben . Man vermutet , daß sic
mit dem Täter , einem ihrer früheren Kostgänger , unter
einer Decke steckt.

Wie aus Berlin gemeldet wird , gelang es dem
Mörder des Kellners Thirnoth , dem Lederarbeiter
Hennig , der bereits von der Polizei gefangen war ,
wieder zu entfliehen , indem er einen Polizisten und
einen ihn verfolgenden Postbeamten mit dem Revolver
bedrohte . Hennig flüchtete dann auf das Dach eines
Hauses in der Wörtherstraße . Die Polizei ist bemüht, ihn
zu umzingeln .

Am Montblanc stürzte der Alpinist Ravanel
beim Aufstieg in eine Gletscherspalte ; er ist tot .

In Wels (Oesterreich) wurde auf den Bürgermeister
und Landtagsabgeordneten Dr . Schauer während eines
Spazierganges von dem Tischlermeister Resch ein Re¬
volver atten tat verübt . Schauer wurde an der linken
Wange verletzt . Der Angreifer erschoß sich dann selbst.
Der Anschlag war ein Racheakt. Dr . Schauer vertrat als
Advokat ein mit dem Tischlermeister konkurrierendes Un¬
ternehmen .

Bei einem Angrifssmanöver in Toulon stieß das
Unterseeboot „Ontite " infolge einer falschen Distanzberech¬
nung so heftig gegen den Kiel des Panzerschiffes „ Jena " ,
daß sein Vorderteil teilweise zertrümmert wurde . Doch
gelang es dem Unterseeboot dank seinen unversehrt ge¬
bliebenen wasserdichten Abteilungen ohne weiteres Un¬
glück an die Oberfläche zu gelangen .

Die Nachricht, daß Madame Humbert vorläu¬
fig aus dem Gefängnis entlassen sei , bestätigt sich nicht.
Sie verbleibt einstweilen im Gefängnis zu Rennes .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6 . Febr . Präsident Graf Ballestrem

eröffnet die Sitzung . Am Bundesratstisch : Staatssekre¬
tär Graf Posadowsky , der preußische Handelsminister Del¬
brück und Kommissare. Bezüglich der sozialdemokrati¬
schen Interpellation betreffend den Unglücksfall auf der
Kohlenzeche Borussia bei Dortmund erklärt Staats¬
sekretär Graf Posadowsky , der Reichskanzler lehne
die Beantwortung ab, weil es sich nur um die Frage
des preußischen Berggesetzes und der preußischen Aus¬
führungsbestimmungen handle .

Singer (Soz . ) beantragt trotzdem Besprechung der
Interpellation ; obgleich die anwesenden Sozialdemokra¬
ten , die Zentrumsmitglieder und die Freisinnigen für
den Antrag stimmen, genügt die Unterstützung nicht, da
nur 50 Abgeordnete anwesend sind.

Das Hans fetzt darauf die Beratung des Reichs¬
amts des Innern fort .

Graf Kanitz (kons .) führt aus : Wir wollen nach
wie vor alles tun , um die Notstände zu mildern ; wir
müssen aber den sozialpolitischen Unterbau erst einmal
darauf prüfen , ob noch neue Stockwerke aufgesetzt werden
können oder ob nicht vielleicht erst eine Rekonstruktion
notwendig ist . Von einem Mangel an Opferwilligkeit
der besitzenden Klassen, wenigstens soweit die Landwirt -
Ischaft in Betracht kommt, kann nicht die Rede sein . Ich
habe nie an eine versöhnliche Wirkung unserer Sozial¬
politik geglaubt . Die Ansprüche der Arbeiter sind viel¬
mehr gestiegen . Ich glaube überhaupt nicht an eine
Versöhnung der Sozialdemokratie . Die Arbeiterver -
ficherung hat insofern demoralisierend gewirkt, als manche
Arbeiter bei ihrer Erkrankung die Krankheit eher in die
Länge ziehen , als bestrebt sind, wieder arbeitsfähig zu
werden . Unsere ganz neuere Wirtschafts - und Handels¬
politik hat auf Kosten der mittleren und kleineren Ge¬
werbe und auf Kosten der Landwirtschaft hauptsächlich zum
Wachstum der Sozialdemokratie beigetragen . Anstatt
jan eine Vereinfachung und Verbilligung der bestehenden
Organisationen zu denken , erwägt das Reichsamt des
Kauern alle möglichen neuen Versicherungsprojekte . Wo¬

her sollen die Riesensummen für die Witwen - und Wai
senversorgung genommen werden ? Wie soll die Indu¬
strie bestehen im Konkurrenzkampf gegen Amerika und
Frankreich , wo die Arbeiterversicherung die Arbeitgeber
wenig belastet ? Tie bedauernswert niedrigen Löhne in
der Heimarbeit hängen zusammen mit dem Zustrom der
ländlichen Bevölkerung nach den Großstädten , wo die
eingetretene Vermehrung die Löhne Herabdrücke .

Pach nicke (frs . Vp . ) : Graf Kanitz verwechselt So¬
zialdemokratie und Arbeiterschaft . Man muß den Ar¬
beitern das faktische Koalitionsrecht geben. Mit un¬
organisierten Arbeitern verhandelt es sich viel schwerer ,
als mit organisierten . Den Berufsvereinen fehlt
das Recht , Grundeigentum zu erwerben und Hypotheken
eintragen zu lassen. Sie müssen der Willkür der unteren
Verwaltungsbehörden entzogen werden . Die Frage der
Arb eit er kammern erscheint mir noch nicht spruch¬
reif , aber an die Einführung des Zehnstundentags muß
man jetzt herautreten . Tie nächste dringliche Reform
ist die Ausdehnung der Krankenversicherung auf die
Laudwirtschaftsarbeiter und Heimarbeiter . Redner pole¬
misiert schließlich gegen die sozialdemokratischen Redner
und sagt , die Schuld an der radikalen Entwicklung der
Sozialdemokratie trage unsere verkehrte Agrarpolitik , die
immer mehr Unfrieden schaffe .

Bruhn (Rfp . ) verlangt eine kräftige Mittel¬
stand spolitik . Tie Warenhaussteuer habe sich aus¬
gezeichnet bewährt . Zu Ausnahmegesetzen gegen die So¬
zialdemokratie sind wir nicht bereit , aber dem Terroris¬
mus der Sozialdemokratie muß beizukommen sein.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Ob es einer
Regierung gelingen wird , alle zufriedenzustellen , ist mir
sehr zweifelhaft. Im Laufe der Debatte ist das gänzliche
Verbot der B l e i v erwc n du n g bei der Farbenfabri¬
kation angeregt worden . Wir können aber nicht die
ganze deutsche Bleigewinnung lahmlegen . Man sollte
nur die sehr einschneidende Bundesratsverordnung be¬
züglich der Bleiverwendung beachten. Das tun aber die
Arbeiter selbst oft nicht , lieber die Sonntagsruhe
im M üh l e n g ew erb e besteht bereits eine Verordnung .
Die Erhebungen über die Sonntagsruhe im Binnen¬
schiffahrtsgewerbe und die Arbeitszeit in diesem
Gewerbe werden dem Reichstage demnächst mitgeteilt
werden . Bei Festsetzung der Rente wird die Reichs¬
versicherung auf eine sorgfältige Prüfung halten .
Der Gesetzentwurf über die Vereinheitlichung der
sozialpolitischen Gesetze wird hoffentlich gegen
Ende 1007 im Reichsamt des Innern fertiggestellt werden
können. In der Frage der Arb ei t er k a m m e rn sind
endgültige Grundsätze noch nicht festgestellt . Zur Ver¬
besserung der Armenpflege halte ich an meinem Vor¬
schläge fest, Gesamtarmenverbände zu schaffen .
Wenn Deutschland einen so gewaltigen indu¬
striellen Aufschw u n g genommen hat , wie kein Land
Europas in den letzten Jahrzehnten , so verdankt cs das
unzweifelhaft seinen Arbeitern , und auf deren Bild¬
ung und ganze körperliche und geistige Existenz hat die
sozialpolitische Gesetzgebung außerordentlich ' eingewirkt.
Die verschiedene Beurteilung des Verhaltens der Regier¬
ungsvertreter auf dem Kölner Handwerkerkon¬
greß bestätigt meine Auffassung, daß man keine Regier¬
ungsvertreter zu einem Kongreß entsenden sollte. Wer
etwa glaubt , die Arbeiterbewegung könnte nach
Verbesserung der Lebensverhältnisse und der stärkeren
Beteiligung am öffentlichen Leben jemals aufhören , be¬
findet sich im Irrtum . Die Sozialdemokratie erhebt al¬
lerdings Forderungen , die niemals durchzuführen sind,
und weil sie das weiß, erklärt sie, der ganze bestehende
Staat muß beseitigt werden . Da muß man eine Arbeiter¬
bewegung begrüßen , die die Arbeiterlage im
Rahmen des monarchistischen Staats ver¬
bessern will , und wir haben den allerdringendsten
Grund , eine solche Arbeiterbewegung zu unterstützen. (Bei¬
fall im Zentrum ) . Manchem Sozialpolitiker ist jede
Arbeiterbewegung unsympathisch . Die Kritik der sozial¬
demokratischen Redner über die Reise der englischen
Arbeiterdeputation durch Deutschland ist voll¬
kommen unberechtigt . Die Sozialdemokratie macht
den taktischen Fehler , daß sie nicht anerkenne , was auf
sozialpolitischem Gebiet geschehen ist ; dadurch verstimmt
sie die Regierung , verbittert die bürgerlichen Parteien
und täuscht die Arbeiter .

Dahlem (Ztr .) wünscht Regelung der Sonntags¬
und Nachtruhe in der Binnenschiffahrt .

Hus (Soz . ) sagt : Wir erkennen gewisse Vorzüge der
deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung vor den Zuständen
im Auslande an . Das tun besonders die Gewerkschaften,
aber wie es keine christlichen Arbeitgebervereine giebt, so
sind auch die christlichen Gewerkschaften nicht berechtigt.
Die Borussia - Affäre bleibt Ihnen nicht geschenkt.
Redner verbreitet sich in längeren Ausführungen über
die Arbeits - und Lohnverhältnisse in den Hüttenwerken ,
insbesondere bei Krupp und verlangt die Vorlage einer
Enquete über die Verhältnisse der Metallarbeiter .

Um 61/4 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch
nachmittag 1 Uhr (Antrag auf Einführung des allgemei¬
nen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für die
Volksvertretungen in den einzelnen Bundesstaaten ; An¬
trag auf Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer .

Die Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 5 . Febr. Die ernsten Unterred¬

ungen zwischen den Bevollmächtigten dauern fort . Die
Unterredungen zeigen, daß man sich vor einem über¬
triebenen Optimismus hüten muß . Die Frage
der Polizei ist offenbar bisher nur leicht gestreift
worden . Das Redaktionskomitee setzt die Ausarbeitung
eines Projekts zur Erzielung besserer Erträgnisse aus den
marokkanischen Steuern fort . Ebenso wird der Ausschuß
die Frage der Vereinheitlichung der Gesetzgebung in
Sachen der Bestrafung von Zollbetrügereien beraten .
Die Sorge der Vertreter , sticht allein Geldquellen aus¬
findig zu machen , sondern auch eine nutzbringende Ver-
Wendung für alle zu sichern, scheint die Marokkaner tief
zu verletzen , die nicht aufhören , zu versichern, der Sul¬
tan wolle, ebenso wie die Europäer , Reformen ins Werk
setzen und beabsichtige aufrichtig , sie durchzuführen . Man

hat hier den unbestimmten Eindruck, daß die öffentliche
Meinung über die Konferenz in den verschiedenen Län¬
dern nicht völlig die Tragweite der technischen Arbeiten
faßt , welche von der Konferenz geleistet werden, die zur
Durchführung von Reformen in Marokko mit einem so
umfangreichen , wirtschaftlichen Programm einberufen ist .
Die Konferenz schafft in einem Stück eine Art marok¬
kanisches Grundgesetz, das ein vollständiges Denkmal der
Reformen sein und für jetzt und namentlich für die Zu¬
kunft die Grundlage aller Verbesserungen bilden wird,
die die Umstände fortschreitend in Marokko einzuführen
gestatten werden .

Die Nnnrtzm M KrGmrH.
Die Wahlen zur Duma .

Als zuverlässig kann gemeldet werden, daß die Wahlen
zur Retchsduma auf den 7 . April und die erste
Sitzung derselben aus 38 . April festgesetzt worden sind . —
48 Petersburger Druckereien , die von der Polizei
geschloffen wurden, sind wieder geöffnet worden.

B 0 mb en explo sio n in Odessa .
In einem in einer Vorstadt von Odessa gelegenen

Hause erfolgte Montag nachmittag eine Explosion meh¬
rerer Bomben , wodurch ein Stockwerk des Hauses zer¬
stört , 2 Kinder getötet und 8 Personen schwer
verletzt wurden . Ter Besitzer der Bomben , der auch
schwer verletzt wurde , erklärte , er habe die Bomben be¬
reit gehalten , um ein Attentat au f d i e P 0 l i zei zu
verüben .

Württ Landtag .
Stuttgart , 6 . Febr. Kammer der Abgeordneten .

Die Abgeordnetenkammer begann heute mit der Beratung
des Landtagswahlgesetzes . Am Regierungstisch : Minister¬
präsident Dr . v . Breitling , Minister des Innern Dr . v .
Pischek .

Im Einlauf befindet sich eine Denkschrift über den
Bau von Eisenbahnen zur Erschließung des Schönbuchs
nebst dem generellen Projekt der vollspurigen Nebenbahn
Böblingen —Weil i . S >, sowie weitere Schönbuchbahnen .
Unter den eingelaufenen Petitionen befindet sich u . a.
ein nochmaliger Nachtrag des Rechtsanw . Mohr in Heil¬
bronn , z . Zt . in München .

Hierauf wird in die Beratung des Gesetzentwurfs betr.
die Abänderung und Ergänzung des Landtagswahl¬
gesetzes eingetreten . Während die Aenderungen an
dem bestehenden Gesetz sich in der Hauptsache darauf be¬
schränken, daß die Wahlurkunden nicht nur dem Gewähl¬
ten und dem Ministerium des Innern , sondern auch in
Wahrung der offiziellen Natur der öffentlichen Wahlen
der 2 . Kammer von Amtswegen vorgelegt werden müs¬
sen , sind durch die Revision der Verfassung eine Reihe
von ergänzenden Bestimmungen notwendig geworden, die
sich auf die durch Proporz zu wählenden 6 Abgeordne¬
ter: der Stadt Stuttgart und die 17 gleichfalls durch
Proporz im ganzen Lande zu wählenden Abgeordneten
der 2 . Kammer sowie die berufsständischen Vertreter in
der ersten Kammer beziehen. Das im Entwurf vor¬
geschlagene Verhältnisverfahren entspricht dem von her
Kammer bereits bei der neuen Gemeindeordnurrg ange¬
nommenen System . Es können schriftliche Wahlvor¬
schläge nach dem Erscheinen des Wahlausschreibens , je¬
doch spätestens am 11 . Tage vor dem Wahltag bis abends
8 Uhr eingereicht werden . Der Wahlvorschlag muß von
mindestens 20 in die Wählerliste aufgenommenen Per¬
sonen unterzeichnet sein und soll die Wählervereinigunz
von der er ausgeht , nach Parteistellung oder einem son¬
stigen Merkmal kenntlich machen. Die Zahl der für
Stuttgart vorgeschlagenen Bewerber darf , wie der neu¬
geschaffene Artikel 28 bestimmt, höchstens 6 betragen , doch
dürfen 3 Ersatzmänner vorgeschlagen werden . Ein Be¬
werber darf sich nur einmal Vorschlägen lassen. Als
Erleichterung wurde zugelassen, daß mehrere selbständige
Wahlvorschläge noch nach der Einreihung bis zu einer
bestimmten Frist miteinander verbunden werden können,
sodaß sie den anderen Wahlvorschlägen gegenüber als ein
einziger anzusehen sind. In der Debatte , die sich an
das Referat des Abg . Kraut über diesen Artikel knüpfte,
wurden auch die Nachteile besprochen, die dem vorge¬
schlagenen System anhaften , insbesondere das Panachie -
ren , d . h . das Zusammenstellen eines Stimmzettels aus
verschiedenen Wahlvorschlägen , durch das infolge von
Quertreibereien eine große Mehrheit durch wenige ma-
jorisiert werden kann , indem von der Liste einer Partei
die an der Spitze stehenden besten Kräfte geköpft (de-
kapitiert ) werden . Zur Beseitigung des nachteiligen Pa -
nachierens beantragte das Zentrum die gebundene Listen¬
wahl , wonach sich der Wähler für . einen der Wahlvor¬
schläge zu entscheiden und diese Entscheidung dadurch zum
Ausdruck zu bringen hat , daß er den entsprechenden
Zettel unverändert abgiebt . Die Kommission wollte die
Gefahr des Dekapitierens durch die Zulassung des be¬
schränkten Kumulierens (Stimmenhäufung ) abschwächen ,
indem dabei der Wähler einen Namen bis zu dreimal
auf den Zettel setzen darf . Als weiteres Mittel gegen
die Dekapitierungsgefahr wurde von dem Zentrum das
sogenannte einnamige System vorgeschlagen, aber nicht
weiter verfolgt . Gegen die gebundene Liste wurde na¬
mentlich die Abhängigkeit des einzelnen Wählers von
der Partei ins Feld geführt im Hinblick darauf , daß
der Wähler an dein Zettel keine Aenderung vornehmen
darf . Dagegen wurde aber geltend gemacht, daß die
von der Kommission so sehr betonte Freiheit des Wäh¬
lers nur eine Illusion sei angesichts dm: großen Wähler¬
zahl . Die Regierung vertrat den Standpunkt der Kom¬
missionsmehrheit . Nach langem Wortstreit , an dem sich
die Abg. Kraut , Vizepräsident Dr . v . Kiene, Liesching,
Maier -Maubeuren , Keil, Haußmann -Balingen und Hauß-
mann -Gerabronn sowie Minister v . Pischek und Staats -
rat v . Fleischhauer beteiligten , wurde der Antrag des
Zentrums abgelehnt und nach Erledigung der Art . 29
und 30 auch der Art . 31 genehmigt , wonach die Wähler
die Namen der von ihnen zu wählenden Personen nach
Belieben den verschiedenen Wahlvorschlägen entnehmen
können (Panachieren ) . Namen , die in keinem Wahl¬
vorschlag enthaüen sind, werden als ungültig gestrichen.



Muf jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeich¬
net , sein , als Abgeordnete zu wählen sind . Der Wähler
darf jedoch innerhalb der zulässigen Gesamtzahl einzel¬
nen der von ihm Gewählten durch Wiederholung der Na¬
men oder Beifügung von Zahlzeichen bis zu drei Stim¬
men geben (Kumulierung ) . Soweit ein Stimmzettel
mehr Namen , als Abgeordnete zu wählen sind, enthält ,
auch wenn dies die Folge von Stimmenhäusung ist, wer¬
den die an letzter Stelle eingetragenen Namen bei der
«Zählung nicht berücksichtigt ; ist die Ordnung nicht zu
erkennen, so ist der Stimmzettel ungiltig . Hier wurde
sodann um 7 Uhr abgebrochen und die Weiterberatung
auf morgen vertagt .

Aus Württemöerg.
Dienftuachrichte». Ernannt : die Postpraktikante » 1 . Klaffe

Jäger zum Postassistenten in Gaildorf, Walter und Attinger zum
Postassistenten bei dem Postamt Nr. 1 in Stuttgart, Giengei zum
Postassistenten in Gaildorf, Wandel zum Postassistcnlen in Leonberg ,
Mutschler zum Postassistentcn ia Geislingen. Rorh zum Postassistenteu
in Göppingen, Maier «Maxl zum Postassistenten bei dem Postamt
Rr . 1 in Stuttgart und Albrecht zum Postassistenteu in Schwenningen.

Zn den Ruhestand versetzt : Der Bahnhofverwalter
Meiner in Untertürkheim , Personenbahnhof, unter Verleihung des
» erdieustkreuzes . _

Stuttgart , 6 . Febr . Die Errichtung eines Elek -
terizitätswerks am Neckar , zwischen Benningen
und Beihingen ist von einer hiesigen Gesellschaft geplant .
Das nötige Areal ist bereits augekauft und vermessen . Das
Konzessionsgesuch ist eingereicht . Von hier aus wollen die Nach¬
barorte bis hinauf ins Bottwartal insges. etwa 36 Ge¬
meinden mit Licht und Kraft versorgt « erden Die elek¬
trische Kraft dürfte in den Gemeinden besonders der Holz¬
industrie bedeutenden Nutzen bringen.

Nürtingen , 6. Febr . Ein Handwerkerbezirksverein
wurde am letzten Sonntag im Anschluß an einen Vortrag
von Redakteur Naujekat hier gegründet. Der Verein zählt
bereits gegen 100 Mitglieder.

Wehingen , 6 . Febr . Bei der gestern hier stattge -
habten Schultheißen Wahl haben lt . Schwarzwälder
iVvlksfr , voir 238 Wahlberechtigten 222 abgestimmt . Ge¬
wählt wuckx! Verwaltungsaktuar Neßler von hier mit
186 Stimmen .

HM , 6 . Febr. Die heutige Ziehung in der Geld¬
lotterie zu Gunsten des Kirchenbaues in St ei Il¬
sbach OA . Hall , hatte bezüglich der größeren Preise fol¬
gendes Ergebnis : Es fielen der Hauptgewinn von 15 000
Mark aus 40 778, der Gewinn von 5000 Mark auf Nr .
13 269, von 2000 Mark auf 86 698 , ferner die Gewinne
Von 1000 Mark aus 92644 und 70 300 , von 500 Mark
sauf 91664 und 98 472 und die 5 Gewinne von 200
Mark auf die Nr . 6416 , 66 016 , 89 824 , 87 737 und
H5007 . (Ohne Gewähr ) .

Beim Schlittenfahren im Gaisbnrgerweg in
Stuttgart wurden Montag abend 3 junge Leute vom
Schlitten geschleudert; einer davon erlitt eine Gehirner¬
schütterung , während die andern mit leichten Verstauch¬
jungen davonkamen . — Auf der Schlitten bahn Wal d-
sau wurde Dienstag abend ein Herr , der mit einem Fräu¬
lein fuhr , an einen Baum geschleudert , sodaß er Kopf¬
verletzungen davontrug , und ins Katharinenhospital über¬
führt werden mußte .

Am Sonntag Nacht gerieten in Reutlingen Ita¬
liener unter einander in Streit , wobei es eine wüste Schlä¬
gerei gab . Einer der Italiener ist in den Kopf, einer
M die Hand gestochen worden und einer blieb bewußtlos
liegen, er hat allem nach eine gefährliche Kopfverletzungerlitten und ist noch nicht zum Bewußtsein gekommen.

In Laufen a . E . verunglückte beim Taufschießen
pur letzten Sonntag ein junger Bursche von etwa 17 Iah¬
ten . Derselbe soll mit einem älteren Gewehre geschossen
haben , wobei ihm ein Schuß die Hand zerriß . Er wurde
zu seiner Wiederherstellung nach Tübingen gebracht.

In Heilbronn hat am 16 . Januar l . I . nach -
jmittags zwischen 4 und 5 Uhr ein etwa 20 Jahre alter
Bursche in der Wohnung einer in der Wollhausstraße
Wohnenden alleinsteheirden Witwe sich unter falscher Vor¬
spiegelung eingedrängt und die Frau offenbar in räu¬
berischer Absicht zu erwürgen , versucht. Es gelang der
Witwe um Hilfe zu rufen , worauf der Täter entfloh .Bis jetzt konnte er nicht beigebracht werden.

In Deggingen bei Geislingen brach Montag früh
gegen 6 Uhr Feuer aus und zwar im Hause des Joh .
Wagner , das sich auch auf das Wohnhaus des SchneidersWanderer erstreckte . Der Degginger Feuerwehr gelang
ses , den "Brand zu lokalisieren , sodaß die ausgerückten
Feuerwehren von Ditzenbach und Reichenbach nicht mehrin Tätigkeit zu treten brauchten .

Herichtsjaal
Stuttgart , 6 . Febr . Zwei jugendliche Ein¬

brecher , die 16 Jahre alten Schriftsetzerlehrlinge Fried¬
rich Bader und Robert Girg wurden der Strafkammer
Vns der Untersuchungshaft porgeführt . Die beiden ver¬
übten im Dez . v . I . in Asperg mehrere Einbruchsdieb¬
diebstähle. Anfangs Dezember stieg Girg in eine Werk¬
statt ein und entwendete daraus 1 Zimmerflinte , wäh¬rend Bader Wache stand . Am 21 . Dez. abends zwi¬
schen 7 und 8 Uhr drangen die Angeklagten in das Kon¬
tor einer Lack- und Farbenfabrik ein , sprengten dort meh¬rere Schreibpnlte auf und stahlen daraus 57 Mark , 10
Schachteln

" mit Zigarren , sowie verschiedene andere Ge¬
genstände . Einen weiteren Einbruchsdiebstahl verübten
die beiden am 28 . Dez. im Kontor einer Gipssabrik . Sie
versuchten zunächst eine Wand zu durchbrechen und als
ihnen dies nicht gelang , schlugen sie eine Oefsnung in
die Kontortnre . Die AngeÜagten sprengten einen Schreib¬
dult auf , ohne darin Geld zu finden . Am 11 . Januar
stiegen die beiden wiederholt in das Kontor der Lack- und
Farvenfabrik ein und durchsuchten mehrere Schreibpulte ,die sie mit Meißel erbrachen, vergeblich nach Beute . Die
Strafkammer erkannte gegen die Angeklagten wegen 2
Verbrechen des vollendeten und 2 Verbrechen des ver¬
suchten schweren Diebstahls auf je 8 Monate Gefängnis .

Stuttgart . 7 . Febr . Der vom hiesigen Feuerbe-
statturigkverein gegen die Testamentsvollstreckungskommission
der Hinterlassenschaft des verstorbenen Privatiers Staib

angestrengte Prozeß wurde lt. M . P . vom Reichsge - z
rtcht in Leipzig zu Gunsten des Feuerbestattungsvereins
entschieden .

Kiel , 6 . Febr . Die Redakteure der Schlesw . -Holst.
Volksztg. , Jvers und Adler wurden wegen Beleidigung
des Kapitäns und der Besatzung des Kreuzers „Frauenlob "
zu jeorei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Be¬
leidigung wurde erblickt in einigen Artikeln der Volkszeitung,in denen von einer Meuterei der Mannschaft gesprochen wurde.

Stratzbuvg , i . E . , 5 . Febr. Wie bereits gemeldetwurde in einem sensationellen Knppeleiprozeß der Re¬
staurateur Köhler zu einer Woche Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe, der Oberkellner Seidel zu 6 Wochen
Gefängnis und die Prostituierte Korn zu 4 Wochen Haftverurteilt . Dieser Prozeß betrifft das Restaurant Va¬
lentin in Straßbnrg , dessen Oberkellner Seidel vor
einigen Wochen unter dem Verdacht der Kuppelei verhaftetwurde . Das Restaurant Valentin war der Reudezvous -
platz der Lebewelt, eine bekannte teure Filiale für Liebes-
bedürfnisse, und Spielhölle dazu . Im Restaurant Va¬
lentin spielten sich Vorgänge ab , die seit Jahren durchSkandale , die in die Oeffentlichkeit durchdringen , die Ent¬
rüstung der Bürgerschaft hervorriefen , insbesondere des¬
halb , weil die pikanten Vorkommnisse stets mit hochge¬
stellten Beamten in Zusammenhang gebracht wurden und
weil man annahm , mit Rücksicht aus die in die Vor¬
gänge verwickelten Personen von Stand und Rang habe
Frau Justitia einen bedeutend kürzeren Arm . Der Pro¬
zeß enthüllte skandalöse Zustände , die sich kaum andeut¬
ungsweise wiedergeben lassen. Die Verhandlung wurde
vor der breitesten Oeffentlichkeit geführt . Das Gericht
hatte ein Interesse daran , dem Gerede ein Ende zu
machen, daß mit Rücksicht auf die obere Gesellschaft die
Vorgänge im Restaurant Valentin vertuscht würden . Die
Zeugen , etwa 20 an der Zahl , gaben ein interessautes -
Milieu ab . Neben einigen Offizieren der Saarburger
Ulanen rekrutierte sich die Zahl der Personen , welche
über die Vorgänge im Restaurant Valentin Intimeres
wissen konnten, ans der namhafteren Halbwelt Straß -
burgs . Toiletten Und Parfüms waren dementsprechend.
Die Angeklagte Trude Korn , bereits in Baden -Baden
wegen gewerbsmäßiger Unzucht bestraft , schilderte das
Treiben im Restaurant Valentin in ungeschminkter Weise.
Sie erklärte , seit ihrer Anwesenheit in Straßburg , das
ist seit dem Monat November, etwa zwanzigmal im Re¬
staurant Valentin gastiert zu haben . Durch eine Hinter¬
türe eintretend , habe sie sich in den Chambre soparos auf¬
gehalten zu dem ausschließlichen Zwecke des Erwerbs . Der
Oberkellner vermittelte ihr Bekanntschaften . Von dein
Wirte Köhler hatte sie auf Ersuchen die Erlaubnis er¬
halten , in seinem Lokale zu Verkehren . Doch verwarnte
sie der Wirt , beiin Hinaufgehen zu den Separes recht vor¬
sichtig zu sein, damit sie nicht mit der Polizei zusammen¬
stoße .

Die Gäste erhielten Schlüsselstifte, durch deren An¬
wendung die Türe von innen verschlossen blieb. Es ver¬
kehrten sehr viele Damen in den Söparos . Die Angeklagte
wurde auch brieflich durch den Oberkellner Seidel bestellt.
Die Einrichtung der Söparos erfolgte nach Pariser Muster .

Einen heiteren Gegensatz zu den Aussagen , der Trude
Korn bildete die Vernehmung des Oberkellners «Seidel ,
welcher die ihm zur Last gelegten Anklagen als unrich¬
tig bestritt und das Gericht glauben machen wollte, er
habe nicht geahnt , daß die jungen Leute, wenn sie hin¬
ter verschlossenen Türen zusammenkamen, unzüchtige Dinge
treiben würden . Frühere Aussagen , dahingehend, daß
sehr oft Offiziere jajus kleinen reichsländischen Garniso¬
nen ins Restaurant gekommen wären und durch ihn und
einen Kutscher ,ihre „Damen " holen ließen, sind nicht
mehr in der Erinnerung des Oberkellners .

Der dritte Angeklagte, Restaurateur Köhler , war
nach unschuldiger als sein Oberkellner . Er wußte von den
Vorgängen in seinem Lokal, von welchen die ganze Stadt
sprach, noch weniger als Seidel . Er entschul¬
digte sich auch meit seiner Korpulenz , die ihm nicht ge¬
stattete , in den oberen Soeparss Kontrolle zu halten . Die
übrigen Zeugen gaben zum Teil die Tatsache zu, daß sie
ihr Gewerbe in den oberen Räumen des Restaurant Va¬
lentin ansübten , sie erinnerten sich indes keiner Namen
mehr .

Die Gedächtnisschwäche der Angeklagten und der
Zeugin Korn ist einer Reihe von Straßburger Lebemän¬
nern sehr erwünscht gewesen .

Kunst und Wissenschaft.
München , 7 . Jan . Prof. Wilhelm v . Rümann ,eine der ersten Lehrkräfte an der Münchener Akademie,

ist in Ajaccio auf Korsika unerwartet rasch an Lun¬
genentzündung gestorben . Prof . v . Rümann , bekannt¬
lich der Schöpfer des 1898 in Stuttgart enthüllten
Reiterstandbilds Kaiser Wilhelms I . , war am 11 . Novem¬
ber 1850 in Hannover geboren, ist also nur 56 Jahre alt
geworden . In Württemberg ist er weiterhin noch
bekannt geworden durch seine Denkmäler für Robert Mayer
und Kaiser Wilhelm I . in Heilbronn . Seit 1887 war
Wilhelm v . Rümann Professor der Bildhauerkunst an
der Münchener Mademie .

Berlin , 6 . Febr . Aus Frankfurt a, O . ging
der Presse der Aufruf eines Komitees zu, das sich die
Aufgabe gestellt hat, Heinrich v . Kleist in seiner Va¬
terstadt ein Denkmal zu setzen.

New - Aork» 6 . Febr . Der Bonner Professor der
Staatrwissenichaften Schuhmacher ist für eine Reihe von
Vorlesungen an die Columbia- Universität berufen worden.

Vermischtes .
Kaiser « nd Farmer .

Wenn kein anderer Besuch aus Amerika anläßlich
der silbernen Hochzeitsfeier des Kaiserpaares nach Ber¬
lin kommen sollte, so wird es der Farmer Stephan
Hesse von Wichita in Kansas sein, der die Vereinigten
Staaten repräsentiert . Hesse diente als Sergeant in dem
Regiment , das Kaiser Wilhelm II . als Prinz befehligte,und hatte einmal Gelegenheit, mit eigener Lebensgefahr
das durchgehende Pferd seines Chefs aufzuhalten . Zum
Dank für diese Tat lud der damalige Prinz seinen Retter

vor fünfundzwanzig Jahren schon zu seiner Hochzeit ein,und jetzt ließ der Kaiser ihm das Reisegeld anszahlen , damit
er bestimmt auch bei seiner silbernen Hochzeit zugegen seinkönne. Hesse ist am 20 . Januar vor Newyork mit der
„ Amerika" nach Hamburg abgereist.

Russische Greuel .
Es sind jetzt erst einige genauere Einzelheiten über

das furchtbare Drama in Schloß Sußwegen (Süd -
Hivland ) bekannt geworden, dem vor einigen Wochen die
beiden Brüder Adalbert und Eugen v . Aderkas
zum Opfer sielen. Wie seinerzeit der Ueberfall geschah,
ist längst gemeldet worden . Was sich aber im Schlosse
selbst zngetragen hat bis zu dem Augenblick, da man die
beiden Brüder als Leichen wiederfand , blieb in Dunkel
gehüllt . Adalbert v . Aderkas , der ältere der Brüder , istdort und nicht auf dem Hofe unter den furchtbarsten Mar¬
tern ermordet worden . Die Bande hatte sich mit ihmins Schloß begeben, angeblich um nach Waffen zu suchen .Als nran einige Jagdflinten fand , wurde er in einem der
Säle gefesselt hingestellt . Dann vergnügten sichdie Verbrecher, die zum Teil noch in jugendlichem Alter
von 15—18 Jahren standen , eine Zeit lang daran , ihnkins Gesicht zu speien . Hierauf nahm man ein
Licht und brannte ihm langsam beide Augen aus .Und schließlich wurde er mit einem spitzen Eisen so»
lange gegen die Stirn und die Schläfen gestoßen, bis
er tot niedersank . Als Leiche soll er schließlich noch er«»
nige Schüsse empfangen haben . Leider hat man mit
Sicherheit nicht in Erfahrung bringen können, wer die
Täter waren .

* * *

— Astronomie . Dame : „ Wissen Sie , Herr Pro¬
fessor , ich verstehe nicht, warum sich die Leute immer mit
Forschungen nach dem Mars und seinen Bewohnern He¬
rumplagen . Mir sind unsere Marssöhne , die wir hier
auf Erden haben,viel lieber .

— Vielsagender Zusatz . „ Also Du bist mit
Deiner Ehefrau von Tisch und Bett geschieden ?" — Ge¬
schiedener (mit Entzücken) : „ Und von ihrem Kla¬
vier !"

Kampflied .
Wir weben, wir weben das Zukunftshemd ,Das Hemd der Demokratie ,
Da hilft kein ' Sträuben ,
Da hilft nicht Gewalt ,
Die Fäden , wir spinnen , wir spinnen sie.

Einst wenn wir vollenden das große Gewand,
Umspannt es die weite Erde , .
Und tönend, wie Glocken,
Mit Allgewalt , ^
Erschallt ein neues „ es werde" .

Wir weben, wir weben und Pflegen die «Saat ,Die keimend im Zeitschoße ruht .Wir dienen der Zukunft ,
Wir düngen ihr Feld,
Wir kitten das Neuwerk mit Schweiß und Blut .

Wir suchen, wir suchen den Sonnenschein
Und andere, bessere Zetten ,
Wir fluchen dem Heute,
Wir ballen die Faust ,
Wir wollen üns Wege bereiten .

Für uns und and're, die nach uns ersteh'n
Erstreben wir Wohlfahrt und Recht,Wir heben, wir heben
Vom Staub uns empor.
Und mit uns und nach uns das neue Geschlecht .

Wir sind die Waffen , wir tragen die Last,Wir schaffen und mühen und sorgen,Wir hämmern und bauen
Und schmelzen das Erz ,
So gestern, — so heute und morgen .

Wir weben, wir weben das Zukunftshemd ,Das Hemd der Demokratie ,
Wo Alte erlahmen ,
Die Jugend greift zu.
Die Fäden , wir spinnen , wir spinnen sie.

Elda in der „ Hilfe."

Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , K. Februar . (Lande,Produktenbörse .) Am¬in der Berichtswoche blieb die Stimmuna für Getreide behaunptet»doch wie bisher beschränkte sich die Kauflust nur auf solche Ware,deren Eintreffen im d - utschen Zollgebiet vor dem 1 . März gesichert ist.

Abschlüsse auf Welzen von Argentinien sind nur vereinzeltvorgekomme». —
Es notieren per I0v Kilo frachtfrei Stuttgart, je nach Qualität n. Lieferzeit:
Wetzen » ürttb. 1S .7S bi» 18 .50 Mk. RumSuier 18.50 bis 20.25 M .Ul'o 18.78 bi» Lass M. SaxonSka 20.S5 bi» 20 .80 M-. -Rollo«
Azima 20.50 bi» 20.75 M , Laplatt O.OCO - 20.60 M.. Amerika,«00.00—.00 M. Kernen Oberländer 19 .25 —19.50 M , Unter!. 18 M.Dinkel neu Iv.OO M ., Roggen , » ürtt 17.25 bi» 17 .75 Mk., russischer1825 bis 18.50 Mk , Gerste » ürttemb. 18 .— bi» 18 .80 Mk., Pfälzer18 M. 5t bi, - M. - Pf ., bayerische - M. - Pf . bi, - M —
Tauber 18 M . — Pf . bi» 18 M. 50 Pf ., Elsätzer 18 M. 50 PObi, 1» Mk.. ungarisch« lS .75 »i, 20 Mk. 50 Pf ., Moldau —
bi, — Mk., Auarolier 1« M . 75 Pf . bi» 18 M . — Pfg ., Hafer,» ürtt. 1« Mk. 75 Pf . bi» 17 M . 75 Pf ., dt«, neu - .00- 00.- , M.nlsfischer 17 .— bi, 18 — M , Mai», Laplato 14L0 bi» 14.75 M . —
Mehl preise pro 100 Kilogramminkl . Sackr Mehl Nr . « : 80.00
bi» S1.V0 M., Nr. 1- 28.00 bi» 3SL0 M.. Nr. 2 : 2SL0 M. bi»27 50 ML. Nr Sr 25 .00 M. bi, 2S.00 M.. Nr. 4 , 2L00 M. »823.00 M.. Snppengrie , 80 .00 bi , 81 Hl M , « leie 8.75 Mk.

Mauuhet « , «. Febr . Getreidemartt. 81 KU» Bah^ blank»Sem R. M. - 0 .- , 80 Kil» u. Bah . bl. Sem. R . 142 — M^ 80
KU» n . Plata Unaari . 141 .— M.. 80 Kil» n. Plata Sm . fräse,ooooo ML , 78 Silo Rsfart , Santa FS ML 0.- . » P . 20 UllaM. 147 .00. 9 P . 28 Ulko 149 .00 ML 8 P . SO Ulla M ISS - bi,— . 9 P . 88 Ulla 000.00 M. 10 P . Ulla M. - 0 —. 10 Pnb10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78/78 Silo 148 .—,»euer rumänischer Weizen 79/80 kil» 150 .— bi, — . neu«Nr. 2 hard Muter 000.00—, «euer Nr . 2 red Winter Nov.-D» .000.00. N»rdruffischer Wetzen 1S0/S1 Pst». 000.00. RussischerR»ageu 8 P . 18/20 128/000, Russisch« « erste «0/81 Kilo R IIS. -
« Ler Plata -Mai» « ye term, M. 100.50.- 000 - , Mixed-Wat»
M. 97 .—, Russischer Hafer je nach Qual. M . 125 —140 - Amerll .
Haber No . 2 » ritz S8 Pst . Febr- .MSrz . — , All«, per 1000»
KU« cif Rotterdam.



A « S Stadt «nd Umgebung .

* Auf Einladung des Hr . Stadtschultheiß Bätzner fand
am Dienstag abend im Hotel Post eine Besprechung , über

Gründung eines Kurvereins , statt . Wie wichtig dieses am

hiesigen Platze ist zeigte das vollzählige Erscheinen der

eingeladenen 23 Personen . Hr . Stadtschultheiß Bätzner
referirte nun über die Gründung eines Kurvereins über

Tätigkeit im Reklamewesen sowie über Gründung eines Ver¬
kehrsbureau . Den ersten Punkt hielt der Redner von gro¬
ßer Wichtigkeit da wir absolut keinen Stillstand brauchen
können und unfern Badeort auch als Luftkurort empor -

bringen müssen, zumal die Erbauung der Bergbahn als

gesichert scheint. Wären wir an der Rivera oder am Mont¬
blanc oder sonst an einem weltbekannten Teil , hätten wir

vielleicht Grund zum Stillstehen aber gerade die weltbe¬
kannten Gegenden geben sich heute noch die größte Mühe
den alten Ruf zu erhalten , darum muß unbedingt auch hier
was geschehen , welches den Fremdenverkehr fördert . Der
Kurverein hätte die Funktion zur allgemeinen Hebung
beizutragen , was natürlich auch pekuniäre Opfer fordert .
Im Reklamewesen stellte sich Herr Stadtschultheiß Bätzner
auf den Standpunkt , daß unbedingt die Jnseratur in den

Zeitungen eine regere werden müsse . Es werden gegen¬
wärtig voncher Kgl . Badverwaltung und der Stadt Wildbad
etwas über 6000 Mk . ausgegeben , was als unzulänglich be¬
zeichnet werden müsse und wäre es auch hier Sache des
Kurvereins mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mittel
eine sachliche und rege Reklame zu betreiben . Des weiteren
soll für Wildbad ein Führer , ähnlich wie solcher im Bad
Nauheim angefsrtigt werden , welcher jährlich in 10000
Exemplaren an die Fremden gratis verteilt werden soll
Das in Aussicht genommene Verkehrsbureau , welches zur
Aufklärung der Kurgästen , über sämtliches Interessantes
in und um Wildbad , dienen soll, wird im Lauf der näch¬
sten Jahre errichtet werden . Als Beitrag , von den Mit¬
gliedern des Kurvereins , wurde für Zimmervermieter pro
Zimmer und Jahr 50 Pfg . für Geschäftsleute , wie Metzger
Bäcker sowie Ladenbesitzer u . s . w . eine Mindestabgabe von
5 Mk . festgesetzt . Zum Schluß wurde von den Anwesen¬
den Hr . Stadtschultheiß Bätzner als Vorstand vorgeschlagen .
In zirka 8— 10 Tagen soll eine große Vollversammlung
stattfinden bei welcher die defentive Gründung vor sich
gehen soll. Herr Sanitätsrat Dr . Haußmann dankte Hr .
Stadtschultheiß Bätzner für seine sachliche Ausführung und
brachte ein Hoch auf den Redner aus , in welches die An¬
wesenden freudig einstimmten .

Wir möchten nur wünschen daß diesem so wichtigen
Institut die vollste Unterstützung zu teil wird .

** Sobald winters die Schneeflocken lustig durcheinander
wirbeln und eine Schlittenbahn in Sicht ist, hört man im
Kreise der Schülerinnen der Frauenarbeitschule die Frage :
Wohin machen wir Heuer unsere Schlittenfahrt ? So tauchte
auch vorige Woche schon mit dem Sä neefall dieses ProjektMl
auf und als die Realschule unverzüglich eine schöne Mhrt
ausführte , da wollte die Frauenarbeitsschule nicht dahinten
bleiben . Leider war an diesem Tage kein Fuhrmann auf¬
zutreiben und über Nacht wurde der Schnee und mit ihm
das Projekt zu Wasser . Aber siehe da ! — es schneit wie¬
der , fester und immer schöner, so daß sogar der Bahnschlit¬
ten in Tätigkeit gesetzt werden mußte . „Hurrah ! eine
Schlittenbahn , juchhei ! " jauchzten am Montag früh die
jugendlichen Studentinnen einander beim Moraengruße zu ,
„nun wird ' s doch noch was aus unserer Schlittenfahrt !"
Da auch die Lehrerin , Frl . Luise Schwäble , von Herzen
ihren Schülerinnen diese Freude bereiten wollte , so wurde
sofort Anstalt getroffen . Herr Posthalter Hildenbrand
hatte seine Braxen bereits parat und unter fröhlichem Ge¬
plauder und Gelächter und lustigem Schellengeklingel ging 's
zum „ Städtele naus " dem Ziele Neuenbürg zu . Im Hotel
Bären wurde eingekehrt und wartete dort ein vorzüglicher
Kaffee der Gesellschaft . Nachdem diesem aromatischen Trank
nebst besten! Zubehör alle Ehre angetan und gebührendes
Lob gespendet worden war , gehörte die Zeit dem ungestör¬
testen Vergnügen , wozu sich die weiten Räume des schönen
Saales vorzüglich eigneten Spiele , Gesänge , Deklamationen
wechselten mit graziösen Tänzen ab . Die teils vorzüglichen
Klaviervorträge leisteten zu allseitiger Dankbarkeit einzelne
Teilnehmerinnen . Nur zu rasch verging in zwangloser Fröh¬
lichkeit die Zeit bis zur Heimfahrt , die Punkt 8 Nhr glück¬
lich beendet war . So verlief auch der diesjährige Schlitten¬
ausflug der Frauenarbeitsschule ohne Mißklang und ein be¬
sonderer Naturgenuß waren noch die mit tiefem Schnee be¬
deckten Fluren , die mit Schnee beladenen Bäume u . Sträucher
und der geradezu märchenhaft schöne Hochwald an unfern
Bergabhängen . Gewiß ist er allen Teilnehmerinnen eine
angenehme Abwechslung der alltäglichen Winterarbeit ge¬
wesen und bleibb ihnen eine liebe Erinnerung .

* Der Sommerfahrplanentwurf zeigt das Einschalten
des SchnellzugSpaar Pforzheim — Wildbad — Pforzheim ähn¬
lich wie voriges Jahr an .

* Zum Gerichtsvollzieher für die Gemeinde Enzklösterle
wurde der Gerichtsvollzieher Kaufmann C . W . Bott hier
mit dem Wohnsitz Wildbad bestellt .

Salmbach , 5 . Febr . Die Eheleute Wilhelm Kübler ,
Metzger in Salmbach und Wilhelmine Kübler geb. Schöninger
haben laut notariellen Ehevertrag Gütertrennung beantragt
mit dem Vermerk , daß die bisher bestandene landrechtliche
Errungenschaftsgesellschaft aufgehoben sein solle.

Letzte Nachrichten .
München , 7 . Febr . Die Besserung im Befinden des

Großherzogs von Luxemburg hat in der letzten Zeit weiter
angehalten .

Berlin , 7 . Febr . Von den neuesten Schiffstabellen
des Kaisers sind auf Befehl des Kaisers Vervielfältigungen
für die Mitglieder des Reichstags angefertigt worden , die
den Abgeordneten auf Wunsch als Geschenk zugehen .

Paris , 7 . Febr . In der Kirche St . Ferdinand de
Fernes wurde heute nachmittag der Inspektor der Staats ,
güterverwaltung , der die Jnventuraufnahme fortführen wollte ,
von etwa 100 jungen Leuten aus der Kirche vertrieben , die
dann die Türen verschlossen, verbarrikadierten und die Sturm¬
glocke läuteten .

Algeriens , 7 . Febr . Die Beratung des von dem
Redaktionsausschuß ausgearbeiteten Entwurfs betr . die Er¬
höhung der Einfuhrzölle wurde vertagt . Sie soll gleichzeitig
mit der Frage der Einrichtung einer besonderen Kasse ver¬
handelt werden . Die nächste Sitzung wurde auf Samstag
den 10 . ds . anberaumt

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .
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Schlächterei-Anlage .
Der Metzger Friedrich Schwitzgäbele in Langenbrand hat

um Erneuerung der gemäß tz 49 der Gewerbeordnung erloschenen Ge¬
nehmigung der in einem Anbau an Wohn - und OekonomiegebäudeNr . 67
daselbst errichteten Schlächtereianlage nachgesucht.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen 14 Tagen ,
vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet, beim Oberamt
entweder schriftlich anzubringen oder zu Protokoll zu erklären Spätere
Einwendungen , somit diese nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen ,
bleiben unberücksichtigt.

Pläne und Beschreibungen der Anlage können auf der Oberamts¬
kanzlei eingesehen werden .

Neuenbürg , den 6 . Febr . 1906 . K . Oberamt
Amtmann Gaiser .
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WilH . LuH , Schuhmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfntter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig
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